
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 35 (1909)

Heft: 33

Artikel: Einst und jetzt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-442408

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-442408
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Da rennen sie im Schweiß des Angesicbt's

Vergnügen, Ciebe, Raß, 's ist Alles nichts!
Das Alles ist nur von ffiinutendauer,
Dahinter steht' ein Andres auf der Eauer:

Beim Armen îlot, beim Reichen Langeweile,
Wie bei den Buben gibt's nacb Wonnen Keile.

Kaum sind die Cürken ihres Sieges frob,
Sagt Griechenland : Wotfcb muggle? Cas lo go "

Ist Kreta docb fcbon lang der pomme des

ünd allerband politifchen Gestankes. [Zankes

£xsultan Ramid freut sich wie ein Cbindli:
Allah il Allah! nähmet ecb bym Grindli

Der Alfons steckt nicht in des Siegfrieds Raut,
Wenn man den spanifcben Berichten traut.
Daß ein paar Klöster minder, kann nicht fcbaden ;

Diverse Klinten seien nocb geladen.
Vielleicht gebts nicht mebr lang, man tut fiftieren

Vergnügungskämpfe mit bifpan'fcben Stieren.

In Deutfcbland werden teurer die Zigarr'n,
So bält die Steuerzahler man zum narr'n.
Auch um das Streichholz wird geboxt gewaltig,
Weil eine Schachtel, fcheint es, steuerbaltig.
Cät' alte Schachteln man besteuern lieber!
'ne alte Jungfer=Steuer 's ging nichts drüber!

In Serbien färbelt" etwas, das steht fest.

Aufprotzt der Peter Rex, was gifcht, was befcbt,

3fcde Komödie fcbließlicb gebt zu Ende,

ünd klatfcht man nicht, fofpeuztman in die Rande,
0 du Cakierter! raunen seine Lieben,
Wärst am Cac Ce'man Du privat" geblieben!

nun ist die Fremdensaison fchön im Zug.
Caut ïïleyer beißt's: genug ist nicht genug!"
Ausfchwärmt die Welt nach diesen triften Wochen

Bis ein paar Wagbäls sieb den Rais gebrochen.

Die Jungfrau" ift nocb Ftets persona grata
ünd für den Plebs zum Glück immaculata!

§d)on roieber ftnb granjofen leiber
SDen Seutfdjen über unb gefdjeiber

33ejüqlidj t)ei£ter ©teuerfragen.
3n Seutfdjlanb barf ein Dnfet fterben,
©§ fräfjt fein $abn nadj feinen ©rben,
Sein ©feuerroetbet roirb fie plagen.

3n granfreidj aber finb ben £oien
33iel SEeftamenter ganj oerboten,

Sinber roill mein granfreid) Ijaben.
SDie ©ftern fönnen febön oerbienen,
SDie fleinen ©proffen jafytt man ifjnen,
Sludj Wäbdjen grab fo gut mie Knaben.

gür§ erfte Sinb ba§ Sanb toirb banfen,
SDaS jtoeite friegt fünfbunbert granfen,
3Ba§ fpäter fömmt, fogar bie taufenb.
SDrum eilet, ©ftern, mit ©eburten,
SDann fefjen, bie fdjon lange murrten,

Sljr feib ju eurem SSortett Ijaufenb.

SBrofeffor Dîidjet fjat'ë erfunben,
Unb melben ftdj erljoffte Sunben,

i8erftummt ber Patrioten -Jammer,
SDann tradjtet man bie ^ageftofjen
Hnb reidje ©rben abjuljoljen,

~©ag' Sfa 1 unb Slmen rjofje Cammer.

Italiener, bie fidj beffern,

kontieren fünftig nidjt mit Weffem,
SDie guten gäfjne finb jum Skifeen,
SDa roerben 9tafen ober Obren
Unb Ijalbe SSacfen leidit oerloren,
©inb aber roieber anjttfdjmeifeen.

Bebet auf! Rebet auf!
'3m 3ua)tbau§ maltet fein ©rbarmen,
9îtdjt fpredjen bürfen fjier bie Sinnen;
SDafj fafjre lang bie Sunge rufjt,
Sft ungefunb unb gar nidjt gut.

SBo ba§ ©eljirn allein mufe brummen,
SDa roerben Söpfe ganj oerbummen,
Sll§ Wenfdjenfreunbin in ber SEat

©ibt eine frembe Çrau ben 9îat:

SDen SBeibern fefjlen £mt unb Rauben,
äftan follte foldjen bodj erlauben,
Safe ©onntagS biefe Gual unb üßot

Stuffjört alê ftrengeê ©predjoerbot!"

SBirb aber ©onntagê frei gefprodjen,
SDann ift bte ©onntagërutj' gebrochen-;

Ser ©otifprudj tft nicfjt abjutun:
Slm ftebenten, ba foHft bu rulj'ttl"

hingegen roär' e§ fein Skrbredjen,
Stn SBerfeltagen frob ju fpredjen,

Se§ ©onntagg aber mäu§djenftill!"
SU§ roafjrer 3ud)tt)au§=©l)riftentritl.

Wan follte menfdjlidj bafür forgen,
Safe WontagS bi§ jum ©onntag morgen
Sie grau bei allem reben barf,
Semütig ober etroaS fdjarf.

J& Ladislaus an Stanislaus. J&
ZTiaxn Iiäper fdjär Kofjnfratribus 3d) fdjigg tfjier );n ^eriengruf,

bieroeil es braufen ^lut um ^lut, fom £)immel aben fpnu§en tfjut, bod) tafj
gehört tju ter Pafant^, lïïann braud)t niemals tie freute gan5, UTann
rourb fufdjt gafjr %\x ipermielig unt go£ferge)fen £epensroietig. Csum
Bleifctjbiel tiefe £)errn pfjrantjfjofen ; roas madjen tie $ tumme Sdjoofen,
fte ftnt ferruggt gan5 gomilfol) mit i£)tem ^lüger Bleriot, ten fte alj neuen
f}ergott fdjetjen unt fon nir antrem meer Cljun fcfjtoesen. Was ifdjt tenn

ipertjaubfj taran, roenn \ U audj fo flugen fann nabirlid) nuljr pei
gubem IDinb, fufdjt gefjtj audj 3f?m Pai* a^ln ten ©nnb. JDaf pringtj
teer lîïôntfdjfjett tenn % Segen, roetjn t'£ait fo in teer £upft rumfegen?
Cas roetjr nur fo \e Zïïetfjobe, ba fäfjmen b'<£ngel aus ter ZÏÏobe.

Cjtoafjr fürten <?$aren tcifolas toäfjr taf fdjon I, gefunbner ^raljf,
fönnt flügent ^trfdjtenbfuedjis madjen, ofjni 2tngft taf Bomben ifjm nadj*
fradjen, f>u JDilli, (Ebi, ^alltefjr, ßxax\$, Seppt unt nodj antre 2îteer,
jetodj tte beefen Zcifjiliften, Cfjun ifjn balt £üftlinr iperliften, tote im
ZÏÏaroggo unferfjofjlen tie Ktfaraber t'ScfjbantoIen. Cas gipt nodj \e
beefe ©fdjidjt nadj afjlerneueftem Peridjt; b' Sdjbaniolen fjänbs gafjr palb
gerodjen tafi in5 ÎDefdjptneft geftodjen, trum fangt taf ^oldj an reoo-
Iu55en, fielleidjt tut? palt ten Hfjlfonj butjen, tenn too b'Jlegterig Cumm=

fjait m 8, gafjr fdjnell es fjinberfjeer fjalt fr8.
Ca Iop idj mifjr tte fdjeene Sdjroeitj, ta regt tas ^old; fid; anter=

fetts, tuet fdjüfen, tfjurnen, fctjbtelen, fingen, fergniegt ftcfj mit ferfdjibnen
Dingen, ferputjt fein gan3es ©elb tapei, todj ifjmer frefjlidj, frifdj,
frofjm, frei!

3" Sitten im JDafjIiferlant, ta fjapen fte mit gfdjiggter J^anb gafjr
^e 2tusftefjlung gem8, tie ifjnen fefjr fiel Porteil br8. IDäfjr id) in
^eerien nit fort, id) roollt id) roar an jenem ©rtfj, roo feine ^enbant=

atne roajen, idj mied) nit ^laufen unb nit ßaxen, rourb mid) am Hefj=

benblueft erfreuen unt fo mein altes Blut erneuen. Dietoeilens aper nit
faf)n fein, pleib id) nufjr fo 4> mtd) afjlein unt tengg: tu roirft es beffer

fjapen, fannft mit ter £eifenbetf) erlapen tid) in ter fdjenen ©ottesroelt,
rotes Cfjier unt antren audj geoällt, icf) il tidj tarum nit peneiben,

gunn jetem IHäntfdjen feine ^reiben unt roeil3 pei mitjr nit fo fat)n fein
f)üll td) mid) tief in Unfdmlb ein, in ter id) jeterjeit fjalt aus, als

ge5r £a bis laus.

Torh Zentrum ber.
233ie traurig madjt fidj eine ©teuer
©ogar auf Bünbfjolj auaft geuer!
^eroor, bu alter geuerfialjl!
Ser fluge 33ürger roirb ba ladjen
Unb mit bem 33reititgla§ geuer madjen;
Sonnerroetter nodj einmal!

& Gtnst und jetzt. J&

grüfjer roar'§ ^erjblut, toar'§ fjerrltdjeë
Raffen unb Sieben,

roomit ©idjter unoergänglidjeSBerfe fdjrieben-
Unb Ijeute, getoibmet berSîôfe ober ber^rinc
ftnb'§ oerlogne ©efüljte, eräettgt mit ber

©djretbmafdjine.

Konhurrenz.
Qdj fage roeiter nidjt§ al§: SBofel*
Sie SBarfttjaujeitung nennt ftdj Sobj"
Unb fdjreibt: SBerbaftung Za% unb Dîadjt,
SBir Ijaben ©djelmen roafjre Sßradjt.

33efonber§ bie ^nteüigenj
'3îft eingefperrt mit ©jcellenj.
Sa filjen trot3 ber ^älte
Sie beften ©taatSanroälte,
Saufleute, Sireftoren
©inb audj nidjt ungefdjoren !*
SBeil Dtufelanb fo oon Sieben ooH,

^errfdjt bei ben Obern Dteib unb ©roü,
SBeil jeber t)eimltdj, fdjlau unb ftiH,
Sen anbern übertreffen roiH:
Um felber Dberfdjelm ju fein,
«Sperrt man Sollegen fdjleunigft ein-

niklaus, KOilTG von Montenegro.

Ser ©röfeentoafjn fpuft allerorten-
SJÎan benfe nur an bie S3ulgaren,

an ibren gürften, ber sunt Qaxcn

burdj @otte§gnabentum " geroorben.

9c.un Montenegros 9tifoläu§djen,
ben 3itfunft§frof)en ^ubelfürften, '

audj ben tut'§ fetjr nadj Stiteln bürften
unb nadj 'nem größeren 3tppläu§djen.

Srum uon ben SBettfonjertStrompetern
frug beimlidj er ein paar im ©rillen :

©ie roürben bodj, um§ Rimmels SBiüen,

nietjt gar p fefjr barüber jetern?"

Su eräunfdjulbige§ Sarntcfel!
Stenn bu bidj Sönig ober Saifer
unb fdjret bid) blutig ober fjeifer:
Su bteibft bodj ftetë ber fleine 9cifel".

tüauu!

©t. ©atter ftnb aparte frof>',

Unb roer bo fröge roilf: SBie fo?"
(Sfjan of ber ©teft jur Slnttoort fja:

Sie g-reub djont oon Slmerifa!"
3Bo'§ ânermottgê g'fdjiber finb,
SBo ber ©enat pttt ©lücf no finb't,
Safe bodj ber goß of b'©ticferei
Slu gär en unoerfdjante fet,"
Unb ber £arif roirb über 9cadjt
©§ bitjle jum S?erlibe g'madjt,
Safe jelj, roenn er in Sueiunft blieft,
©n arme ©tiefer nöb oerftieft.

|ln ©panien gefjt e§ fjeute fpanifdj,
9ötan läfet 9tefruten nidjt marfdjteren,
©rflärt ben Srieg al§ ganj fatanifdj,
Unb roiH ba§ ©djladjten felbft probieren-

£jart an ber ©renje lauert einer,
©in Sprätenbent, unb mödjte roaten,
,3um Sbrone über Sotenbeiner,
.Unb Ijinteit fdjaffen Semofraten.

Wein StlpfjonS, lafe Waroffo bleiben,

Su börft, roie fidj bie 33ürger fdjlagen,
Sen Seufel rooflen fie oertreiben
Unb mit bem Sßeeljebub oerjagen.

©in Pfarrer ftijt in Cuarten
Unb roirft in @otte§ ©arten,
SBie'ë römifdj billig ift.
©in Sßroteftant ift immer
Sodj Ijetbenmäfeig fdjlimmer
Sll§ ein erftärter ©Ijrtft.

Unb roiE er etroa rubren
Sin anbern Sirdjentüren,
Sann fömmt ber ©djlüffel rttdjt.
Sen ©intritt roeljrt ein Stifter
Unb fagt bem Sefcer büfter,
SBa§ ber £err S?farrer fpridjt.

va rennen sie im SckweilZ àes Angesickt's!
Vergnügen, Liebe, f?alZ, 's ist Mes nickts!
Vas Alles ist nur von Minutenäauer,
vakinter stekt ein Anäres auf cler Lauer:
Leim Armen Not, beim lieicken Langeweile,

Aie bei äen Kuben gibt's nack Aonnen Keile.

Kaum sincl ciie Türken ikres Sieges frok,
Zagt Lrieckenlanä : Aotlck muggle? Las lo go "

Ist Kreta clock lckon lang cler pomme cles

llnä allerkancl politischen (Zestaàs. Zankes

Lxsultan k?amiä freut sick wie ein Lkinäli:
Allak il Allak! Näkmet eck bvm Lrinäli

ver Alfons steckt nickt in äes Siegfrieäs f?aut,
Aenn man äen spaniscken Kerickten traut.
val! ein paar Klöster mincler, Kann nickt sckaäen ;

Diverse Klinten seien nock gelaäen.
Vielleickt gekts nickt mekr lang, man tut Mtieren

Vergnügungskämpfe mit kispan'scken Stieren.

In veutkklanä weräen teurer äie Ägarr'n,
So kalt äie Steuer^akler man ^um Narr'n.
Auck um äas Streickkol^ wirä geboxt gewaltig,
Aeil eine Sckacktel, sckeint es, steuerkaltig,
Hät' alte Sckackteln man besteuern lieber!
'ne alte Jungfer-Steuer 's ging nickts ärüber!

In Serbien särbelt" etwas, äas stekt fest.

Aufprotzt äer Peter liex, was gilckt, was kesckt,

Jeäe Komoäie scklielZIick gekt ^u Lnäe,

llnä klatscht man nickt, so speuzt man in äie kiänäe,
0 äu Lakierter! raunen seine Lieben,

Aärst am Lac Léman Du privat" geblieben!

Nun ist äie ^remäensaison sckön im ?ug.
Laut Mever keiiZt's: genug ist nickt genug!"
Ausschwärmt äie Aelt nack äiesen tristen Aocken

Kis ein paar Aagkäls sick äen l?als gebrochen.

vie Jungfrau" ilt nock stets persona grata
llnä für äen Plebs ?um Llück immaculata!

Schon wieder sind Franzosen leider
Den Deutschen über und gescheider

Bezüglich heikler Sleuerfragen.
Jn Deutschland darf ein Onkel sterben,

Es kräht kein Hahn nach seinen Erben,
Kein Steuerweibel wird sie plagen.

Jn Frankreich aber sind den Toten
Viel Testamenter ganz verboten,
Kinder will mein Frankreich haben.

Die Eltern können schön verdienen,
Die kleinen Sprossen zahlt man ihnen,
Auch Mädchen grad so gut wie Knaben.

Fürs erste Kind das Land wird danken,

Das zweite kriegt fünfhundert Franken,
Was später kömmt, sogar die tausend.

Drum eilet, Eltern, mit Geburten,
Dann sehen, die schon lange murrten,

Ihr seid zu eurem Vorteil hausend.

Professor Richet hat's erfunden,
Und melden sich erhoffte Kunden,

Verstummt der Patrioten -Jammer,
Dann trachtet man die Hagestolzen

Und reiche Erben abzuholzen,

Sag' Ja l und Amen hohe Kammer.

Italiener, die sich bessern,

Hantieren künftig nicht mit Messern,

Die guten Zähne sind zum Beißen,
Da werden Nasen oder Ohren
Und halbe Backen leicht verloren,
Sind aber wieder anzuschmeißen.

k)ebeî auf! I)ebet auf!
Im Zuchthaus waltet kein Erbarmen,
Nicht sprechen dürfen hier die Armen;
Daß Jahre lang die Zunge ruht,
Ist ungesund und gar nicht gut-

Wo das Gehirn allein muß brummen,
Da werden Köpfe ganz verdummen,
Als Menschenfreunden in der Tat
Gibt eine fremde Frau den Rat:

Den Weibern fehlen Hut und Hauben,
Man sollte solchen doch erlauben,

Daß Sonntags diese Qual und Not
Aufhört als strenges Sprechverbot!"

Wird aber Sonntags frei gesprochen,

Dann ist die Sonntagsruh' gebrochen ;

Der Gottspruch ist nicht abzutun:
Am siebenten, da sollst du ruh'n l"

Hingegen wär' es kein Verbrechen,
An Werkeltagen froh zu sprechen,

»Des Sonntags aber mäuschenstill!"
Als wahrer Zuchthaus-Christentrill.

Man sollte menschlich dafür sorgen,

Daß Montags bis zum Sonntag morgen
Die Frau bei allem reden darf,
Demütig oder etwas scharf.

uiüS^ I^aciislaus an Stanislaus. ^
Main liäper schär Rohnfratribus I Ich schigg thier I.n Feriengruß,

dieweil es brausen Flut um Flut, fom Himmel aben sprützen thut, doch taß
gehört tzu ter Vakantz, Mann braucht niemals tie Freute ganz, Mann
würd suscht gahr tzu ipermietig unt gotzfergessen Lepenswietig. Tzum
Bleischbiel tieße Herrn Vhrantzhosen ; was machen tie H tumme Schossen,
sie sint ferruggt ganz gomilfoh mit ihrem Flüger Bleriot, ten sie alz neuen
Hergott schetzen unt fon nix antrem meer Thun schwezen. Was ischt tenn

iperhaubtz taran, wenn i, R auch so flügen kann? nadirlich nuhr pei

zudem Wind, suscht gehtz auch Ihm palt ahn ten Grind. Waß pringtz
teer Möntschheit tenn H Segen, wehn t'Lait so in teer Lupft rumfegen?
Tas wehr nur so >,e Methode, da kähmen d'Engel aus ter Mode.

Tzwahr fürten Zaren Nikolas währ taß schon l, gefundner Frahß,
könnt flügent Firschtenbsuechis machen, ohni Angst taß Bomben ihm
nachkrachen, tzu Willi, Edi, Falliehr, Franz, Seppi unt noch antre Meer,
jetoch tie beesen Nihilisten, Thun ihn balt Lüftlinx iperlisten, wie im
Maroggo unferhohlen tie Rifaraber t'Schbaniolen. Tas gipt noch l.e

beese Gschicht nach ahlerneuestem Oericht; d' Schbaniolen händs gahr pald
gerochen taßi inz Weschpinest gestochen, trum fangt taß Folch an revo-
luzzen, fielleicht tutz palt ten Ahlfonz butzen, tenn wo d'Regierig Tumm-
hait m 8, gahr schnell es Hinderheer halt kr8.

Ta lop ich mihr tie scheene Schweitz, ta regt tas Folch sich anter-
seits, tuet schüßen, thurnen, schbielen, singen, fergniegt sich mit ferschidnen
Dingen, ferputzt sein ganzes Geld tapei, toch ihmer frehlich, frisch,
frohm, frei!

In Sitten im Wahliserlant, ta hapen sie mit gschiggter Hand gahr
l.e Ausstehlung gem3, tie ihnen sehr fiel Vorteil br3. Währ ich in
Feerien nit fort, ich wollt ich wär an jenem Grth, wo feine Fendant-
waine waxen, ich miech nit Flausen und nit Faxen, würd mich am Reh-
benbluest erfreuen unt fo mein altes Blut erneuen. Dieweilens aper nit
kahn sein, vleib ich nuhr so H mich ahlein unt tengg: tu wirst es besser

hapen, kannst mit ter Leisenbeth erlapen tich in ter schenen Gotteswelt,
wies Thier unt antren auch gevällt, ich wil tich tarum nit peneiden,

gunn jetem Manischen seine Freiden unt weilz pei mihr nit so kahn fein
hüll ich mich tief in Unschuld ein, in ter ich jeterzeit halt aus, alz tein

geZr Ladislaus.

Vorn Centrum ner.
Wie traurig macht sich eine Steuer
Sogar aus Zündholz quasi Feuer!
Hervor, du alter Feuerstahl!
Der kluge Bürger wird da lachen

Und mit dem Brennglas Feuer machen;
Donnerwetter noch einmal!

^ Cinst unä jet2t. ^
Früher war's Herzblut, war's herrliches

Hassen und Lieben,

womit Dichter unvergänglicheWerke schrieben-

Und heute, gewidmet der Röse oder der Trine?

sind's verlogne Gefühle, erzeugt mit der

Schreibmaschine.

^ Konkurrenz. ^
Ich sage weiter nichts als: Potz!"
Die Warschauzeituug nennt sich Lodz"
Und schreibt: Verhaftung Tag und Nacht,

Wir haben Schelmen wahre Pracht.
Besonders die Intelligenz
Ist eingesperrt mit Excellenz.
Da sitzen trotz der Kälte
Die besten Staatsanwälte,
Kaufleute, Direktoren
Sind auch nicht ungeschoren!"
Weil Rußland so von Dieben voll,
Herrscht bei den Obern Neid und Groll,
Weil jeder heimlich, schlau und still,
Den andern übertreffen will:
lim selber Oberschelm zu sein,

Sperrt man Kollegen schleunigst ein-

Niklaus, Ii 0N s 6 von Montenegro.

Der Größenwahn spukt allerorten.
Man denke nur an die Bulgaren,
an ihren Fürsten, der zum Zaren
durch Gottesgnadentum " geworden.

Nun Montenegros Nikoläuschen,
den zukunftssrohen Jubelsürsten, '

auch den tut's sehr nach Titeln dürsten
und nach 'nem größeren Appläuschen.

Drum von den Weltkonzertstrompetern
frug heimlich er ein paar im Stillen:

Sie würden doch, ums Himmels Willen,
nicht gar zu sehr darüber zetern?"

Du erzunschuldiges Karnickel!
Nenn du dich König oder Kaiser
und schrei dich blutig oder heiser:

Du bleibst doch stets der kleine Nikel".

St. Galler sind aparte froh,
Und wer do fröge will: Wie so?"

Ehan of der Stell zur Antwort ha:

Die Freud chont von Amerika!"
Wo's änermoligs g'schider sind,
Wo der Senat zum Glück no find't,
Daß doch der Zoll of d'Stickerer
Au gär en unverschante sei"
Und der Tarif wird über Nacht
Es bitzle zum Verlide g'macht,
Daß jetz, wenn er in Zuekunft blickt,
En arme Sticker nöd verstickt.

In Spanien geht es heute spanisch,

Man läßt Rekruten nicht marschieren,

Erklärt den Krieg als ganz satanisch,

Und will das Schlachten selbst probieren.

Hart an der Grenze lauert einer,
Ein Prätendent, und möchte waten.
Zum Throne über Totenbeiner,
Und hinten schaffen Demokraten.

Mein Alphons, laß Marokko bleiben,
Du hörst, wie sich die Bürger schlagen,

Den Teusel wollen sie vertreiben
Und mit dem Beelzebub verjagen.

Cin Pfarrer sitzt in Quarten
Und wirkt in Gottes Garten,
Wie's römisch billig ist.
Ein Protestant ist immer
Doch heidenmäßig schlimmer
Als ein erklärter Christ.

Und will er etwa rühren
An andern Kirchentüren.
Dann kömmt der Schlüssel nicht.
Den Eintritt wehrt ein Küster
Und sagt dem Ketzer düster,

Was der Herr Pfarrer spricht.


	Einst und jetzt

